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Die längste Rodelbahn vor Ort
Wer mit dem schlitten zur knödl-alm aufsteigt, der packt sich auch genügend Zeit ein. Hier im ausseerland gehen die uhren anders. moderat geht es berg-
auf, doch dabei einen schlitten (vielleicht zeitweise noch mit ein oder zwei kindern drauf) zu ziehen, belastet zusätzlich. Dafür belohnt die flotte abfahrt 
auf der rodelbahn.

Talort: Knoppen (510 m)
Ausgangs-/Endpunkt: Knödl-Alm
Anfahrt: Auf der A8 München-Salzburg über die Grenze nach Österreich 
fahren. Hier auf der A10 weiter bis zur Ausfahrt Golling an der Salzach. Von 
dort auf der B162 über Scheffau am Tennengebirge und über Abtenau 
nach Bad Goisern. Nun auf die B145 abbiegen und Richtung Bad Mittern-
dorf fahren. Zwischen Bad Aussee und Bad Mitterndorf liegt an der B145 
das Dorf Knoppen. Dort das Auto abstellen. Der Weg zur Knödl-Alm ist 
ausgeschildert. 
Öffentliche Verkehrsmittel: Mit dem Zug von München nach Salz-
burg. Dort in die Bahn nach Wien-Flughafen umsteigen. In Attnang-Puch-
heim in den Zug nach Bad Mitterndorf umsteigen. 

  ↑ ↓ 430 Hm   |  → 6 km  |      1½ Std.

Panoramawanderung im Bann einer gigantischen Dolomitburg
als mächtiger, isoliert stehender Bergklotz beherrscht der pelmo sowohl das obere Zoldano als auch Teile 
des cadore. man kann diesen Felskoloss binnen einer Tageswanderung auf relativ engem Zirkel umrunden 
und erlebt dabei ebenso dramatische nahimpressionen wie ausschweifende Fernblicke.

Talort: Pecol (1388 m), Fraktion von Zoldo Alto im Val 
di Zoldo
Ausgangspunkt: Passo Staulanza (1766 m), Straßen-
pass zwischen Caprile im Agordino und Zoldo Alto
Mobil vor Ort: In der Hauptsaison Busverbindung über 
den Passo Staulanza
Gehzeiten: Passo Staulanza – Rifugio Venezia 2¼ Std. – 
Forcella Val d’Arcia 1¾ Std. – Passo Staulanza 1½ Std.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte Oktober
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 025 »Dolomiti 
di Zoldo, Cadorine e Agordine«; Mark Zahel »Panorama-
wege in den Dolomiten«, Bruckmann Verlag, 2014

Information: Consorzio Turismo Val di Zoldo, Piazza Rodolfo 
Balestra 1, I-32010 Zoldo Alto, Tel. 00 39/04 37/78 91 45 oder 
78 73 49
Hütten: Rif. Passo Staulanza (1766 m), Tel. 00 39/04 37/78 
85 66; Rif. Venezia (1946 m), Tel. 00 39/04 37/96 84
Schlüsselstelle: Mittelschwere Bergwanderung, die bei der 
Überschreitung der Forcella Val d’Arcia solide Trittsicherheit 
in steilen, geröllreichen Passagen verlangt. An der Südflanke 
einfache, nahezu horizontale Strecken. Durchschnittliches Ta-
gespensum
Orientierung/Route: Nach kurzem Bergauf vom Passo Stau-
lanza umrundet der Höhenweg Nr. 472 die Südseite des Massivs 

  ↑ 900 Hm ↓ 900 Hm |  → 12 km  |    5½ Std.   

Dreitausender im hinteren Gleirschtal
unter den skitouren im hinteren gleirschtal ist die Hintere sonnenwand noch relativ schnell erreicht, 
so dass man sich lange Querungen spart. im großen gipfelhang darf man zudem pulverschnee erwar-
ten. Wer vom Tal startet, kann die Hütte auch auslassen.

Talort: St. Sigmund (1513 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Gleirschalm (1530 m)
Gehzeiten: Zustieg zur Hütte 2½ Std., Gipfelaufstieg 
(von der Hütte aus) 2½ Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung Kematen im Inntal – St. 
Sigmund oder Au/Ötztal – St. Sigmund 
Karten/Führer: Alpenvereinskarte  
1:25 000, Nr. 31/2 »Stubaier Alpen Sellrain«, Strauß 
Andrea und Andreas, »60 Große Skitouren Ostalpen«, 
Bergverlag Rother, 2014
Hütte: Pforzheimer Hütte (2310 m), DAV, Mitte Februar – 
Ende April, www.alpenverein-pforzheim.de, Tel. 00 43/52 

36/5 21
Information: www.sellraintal.at
Schlüsselstelle: Bis zum Materiallift unterhalb der Pforzheimer 
Hütte handelt es sich um einen flachen Talzustieg, dann geht es 
noch bis zu einer Höhe von 2400 m flach durch den Talgrund. Wer 
alternativ von der Hütte startet, quert im mittelsteilen Gelände bis 
ins Kar. Die weiteren Hänge im Kar sind mäßig steil, erst zuletzt er-
reichen sie ein Steilheit von gut 35°. Mitunter lawinengefährdet.
Wegbeschaffenheit: 100 % Schnee 
Einsamkeitsfaktor: Meist recht ruhig
Gaumenfreuden: Auf der Pforzheimer Hütte wird gut gekocht, 
teils gibt es nepalesisch, einige – auch herzhafte – Schmarrnspe-

  ↑ 1580 Hm ↓ 1580 Hm |  → 19 km  |    6–7 Std. 
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Bei hoher Schneelage einfach super: 
die Rodelstrecke an der Knödl-Alm
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Traumhaft e Pulverschneehänge 
im hinteren Gleirschtal

zialitäten und guten Kuchen.
Familienfreundlichkeit: Der Hüttenzustieg verlangt 
etwas Kondition, von der Pforzheimer Hütte kann man 
dann aber auch kürzere Touren unternehmen. Für Kinder 
gibt es im Winter auch bessere Gebiete, für Jugendliche 
aber durchaus geeignet.
Schlechtwett er-Alternative: Ein fauler Hüttentag in 
der gemütlichen, holzgetäfelten Gaststube geht immer.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz hält man sich 
in südlicher Richtung auf der Almstraße zur Gleirschalm. 
Ab der Gleirschalm folgt der Anstieg der mit Stangen 
markierten Trasse des Sommerwegs zur Pforzheimer 
Hütte, er bleibt auf der linken Bachseite und geht anfangs 
über fl aches Almgelände talein. In wechselnder Steilheit 
erreicht man schließlich den Materiallift der Pforzheimer 
Hütte (2132 m). Am Materiallift bleibt man am besten 
auf der linken Bachseite und hält sich im fl achen Tal-
boden nach Süden zur Hinteren Gleirsch-Almhütte. Je 
nach Schneelage wechselt man wenige Minuten später 
unproblematisch die Bachseite. Flach geht es durch den 
Talgrund weiter bis zu einer Höhe von 2400 m. Über einen 

auf relativ gleichbleibendem Niveau von rund 1900 Meter 
Höhe. Dabei quert man meist durch Latschenfelder oder 
lichte Lärchenbestände. Zwischendurch zweigt ein Stich-
weg zu den prähistorischen Dinosaurierabdrücken unter-
halb des Pelmetto ab (hin und zurück etwa 30  Min. zusätz-
lich). Von der Kuppe des Col de le Crepe Cavaliere wandern 
wir weiter um die gewaltigen Abstürze des Pelmetto und der 
Südschulter (Spalla Sud) zu den Wiesenböden bei »I Lac«. 
Dahinter allmählich auf die Ostseite einschwenkend und 

nach Zwischenabstieg zu einem Graben über den Passo di Rutorto 
(1931 m) zum Rifugio Venezia (1946 m), Ausgangspunkt für den 
Pelmo-Normalweg über die Cengia di Ball. Diesem folgt man 
ein Stück in die Geröllhalden hinein, hält sich dann jedoch an 
die rechts weiterführende Trasse des Sentiero Flaibani (Nr. 480) 
und peilt im Schräganstieg die Lücke neben P. 2290 an. Aus dem 
Schärtchen links an den Felsen etwas auf und ab (Drahtseile), 
schließlich in den steilen Geröllschlauch, der ziemlich mühsam 
bis zur Forcella Val d’Arcia (2476 m) emporleitet.
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Mobil vor Ort: Von Bad Mitterndorf aus fährt der Orts-
bus. 
Beste Jahreszeit: Dezember bis März
Karte: Kompass-Wanderkarte 1:50 000, Nr. 20 »Dach-
stein, Ausseerland, Bad Goisern, Hallstatt«
Information: Informationsbüro Bad Mitterndorf , 
A-8983 Bad Mitterndorf Nr. 58, Tel. 00 43/36 23/24 44, 
www.bad-mitterndorf.at 
Gaumenfreuden: Wie der Name verheißt, bietet die Alm 
Knödelspezialitäten in allen Variationen; geöffnet Do bis 
So ab 11 Uhr. Um Reservierung wird gebeten.
Schlüsselstelle: Leichte Familienwanderung. Immer 
moderat geht der Weg, der zugleich die Schlittenabfahrt 
ist, bergauf. Der gut markierte Wanderweg verläuft durch 
Bergwald und freie Schneefl ächen. Wenn die Kinder keine 
Lust mehr aufs Wandern haben: Alle auf den Schlitten 
setzen und zur Knödlalm brausen. 
Familienfreundlichkeit: geeignet für Kinder ab vier 
bis fünf Jahren
Orientierung/Route: Im Dorf Knoppen beginnt der 
Aufstieg zur Knödl-Alm auf. Es gibt dort zwar genügend 

Parkplätze, aber Schnee und Eis machen manchem Autofahrer 
auf dieser schmalen Straße zu schaffen. In fünfzehn Minuten ist 
die Knödl-Alm erreicht. Wer keinen eigenen Schlitten dabei hat, 
kann sich dort einen ausleihen. Nun geht es weiter auf dem aus-
geschilderten Weg bergauf. Vorbei am Waldhäusl, das zur Knödl-
Alm gehört, führt der Weg abwechselnd durch Bergwald und freie, 
verschneite Flächen. Im Idealfall, wenn genug Schnee liegt, geht 
es sechs Kilometer hinauf. Wenn die Kinder genug vom Aufsteigen 
haben, lässt sich diese Tour fl exibel verkürzen. Auf dem Schlitten 
geht es den Hinweg rasant hinunter. 
Persönlicher Tipp: Wechselwäsche und eventuell Helm mit-
nehmen; dafür kann man das GPS zu Hause lassen. 

                                                                                 Uli Wittmann
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mäßig steilen Hang steigt man etwa 200 Hm auf, wo man meist 
auf Querspuren von der Pforzheimer Hütte Richtung Südlichste 
Sonnenwand trifft. Diese verlässt man aber sogleich wieder und 
hält sich weiter nach Südwesten, um in den Karbereich unter der 
Hinteren Sonnenwand zu gelangen. Auf der rechten Karseite geht 
es fl ach in den Grund des Kars und nun den allmählich steiler 
werdenden Nordosthang hinauf bis knapp unter den Gipfel. Etwas 
links des höchsten Punkts kommt man in einer Schneeschulter 
auf den Ostgrat der Hinteren Sonnenwand. Hier beenden die 
meisten Tourengeher die Tour. Der höchste Punkt liegt wenige 
Meter weiter rechts und ist über plattigen Fels zu erklettern. Gipfel-
kreuz gibt es keines. 
Die Abfahrt verläuft auf dem Aufstiegsweg bzw. zurück zur Hütte.
Personliche Empfehlung: Rechtzeitig auf der Hütte reservie-
ren, sie hat im Winter nur gut zwei Monate offen.

Andrea Strauß

Der Abstieg auf der Westseite ist ebenfalls steil, wobei man 
sich ganz auf die rechte Seite des Geröllkessels begibt. Bei 
einer Karverfl achung kommt man zu einer Gabelung, von 
der linker Hand direkt durchs Val d’Arcia abgestiegen werden 
kann. Der Weg führt dicht am Sockel des Pelmetto vorbei und 
bringt uns damit zurück zum Passo Staulanza. Alternativ kann 
auch eine Schleife über das Rifugio Città di Fiume (1918 m) 
gezogen werden (ca. 1 Std. länger).

Mark Zahel
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